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Richtige Eingliederung und Quarantänisierung
gesunder Jungsauen

Dr. Wolfgang Schafzahl
Fachtierarzt f. Ernährung u. Diätetik

Fachtierarzt f. Schweine

www.styriavet.at

1. Schutz des Zukaufbetriebes vor Infektionskrankheiten 

(95% aller Krankheitseinträge erfolgen über Tierzukauf)

2. Anpassung des Immunsystems der Jungsauen an den 

Status des Zukaufbetriebes

3. Gewöhnung der Jungsauen an den neuen Stall und an den 

Menschen ( Personal !!)

4. Stimulierung des Pubertätseintrittes und Konditionierung 

durch Fütterungsmaßnahmen für die Erstbelegung

5. Eventueller Beginn biotechnischer Maßnahmen

Quarantäneziele
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Erregerausbreitung im Bestand 
Herde mit gutem Immunstatus

Immune        Altsauen+

Ausscheider

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+
+

_

_

_

_

www.styriavet.atImmune        bzw. teilimmune (+)+

Ausscheider

+

+

+

+

+

+

+

+

+

(+)
+

_

_

_

_

(+)

Erregerausbreitung im Bestand 
Herde mit weniger gutem Immunstatus
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Erregerausbreitung im Bestand 
Herde bringt negative Jungsauen ein

www.styriavet.atDer Quarantänestall

• separater Stall

• mind. 1,5 m² pro JS

• hell (200 Lux 14 Std. lang)

• warm (Winter, ev. heizen)

• trocken, zugfrei(TGD)
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Krankheiten sind eine dauernde Bedrohung unseres Betriebserfolges

und nützen folgende Wege:

1. Tier zu Tier

2. Mensch zu Tier

3. Futter und Wasser

4. Stall und Geräte

5. Luft

6. Fahrzeuge

www.styriavet.at

Kritische Punkte des R+D Konzeptes

1. Reinigung und Desinfektion der Werkzeuge 

2. Reinigung und Desinfektion der Stiefel

3. Reinigung und Desinfektion der Hände

4. Reinigung und Desinfektion der Fahrzeuge

5. Reinigung und Desinfektion der Verladerampe

6. Reinigung und Desinfektion der Treibgänge

7. Personalhygienekonzept

8. Futterhygiene

9. Rattenbekämpfung
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Effektivste Desinfektion

besonders 
unzugänglicher

Bereiche:

• Porendecke

• Abluftkamine

• Ventilatoren

• Ecken, Spalten

Nebeldesinfektion

www.styriavet.at



06.11.2019

6

www.styriavet.at

0-4 147-10 21

Erstimpfungen:
Influenza, M. hyo
Parvo
ev. PRRS

Nachimpfungen:
Influenza 
Parvo
ev. PRRS

Einstallung

Umstallung in
DeckzentrumZustallung von 

Kontaktschweinen (3:1)

423528-31

Entwurmung

ISOLATION ADAPTATION

6 Wochen - Quarantäne

Stall vorheizen

Rausche 
beobachten heiße Phase  - kalte Phase

www.styriavet.atRichtige Rauschekontrolle

(Danpic)
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Dokumentation der Rausche

Patterson, 2019

www.styriavet.at

Aufzeichnungen

 Ankunftstag, Geburtsdatum

 Gesundheitszustand bei Ankunft, (ev. Laboruntersuchung)

 Rausche (Datum Transportrausche und folgende Rausche; 

Intensität, Dauer)

 Impfungen, Entwurmung

 Eventuelle klinische Symptome und durchgeführte 

Behandlungen

 Umstallung in den Belegstall und erste Belegung
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Alter: 220 – 240 Tage

- wichtiger ist das physiologische Alter, d.h mind. 2 Brunstzyklen abwarten 
Vergleich: 3. Rausche vs 1. Rausche: + 0,5 Ferkel, Steigerung

Lebendgewicht: 130 – 145 kg
(600 – 780 g TGZ)

> 170 kg bei Erstbelegung: mehr Fundamentprobleme, weniger Kolostrum

Rückenspeckdicke: 18 mm – 20 mm (Besamung)

20 mm - 22 mm (Geburt)

Diese Kriterien sollten 1 - 2 Wochen nach dem 
Ausstallen aus der Quarantäne errreicht werden:

www.styriavet.at
Arbeit mit JS im Deckzentrum

Nach Umstallung ins Deckzentrum (7.- 8. Eingliederungswoche):

• JS duschen und Umstallen in den Belegstall

• Kontakt zu rauschenden Altsauen

• Eber - Dauerkontakt bis 1. Sau rauscht, danach  zweimal täglich 20`

(bei Großgruppen einen vasektomierten Eber in die Gruppe geben)

• JS mit Besamungsbügel, Decksack, Flankendruck, usw vertraut machen

Ziel: Synchronisierung
Konditionierung
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www.styriavet.atBrunstlosigkeit bei Jungsauen

günstig ist es Jungsauen ab 70 kg mehrmals 

umzustallen oder 2 - 3 x wöchentlich auszutreiben 

(planbefestigter Austrieb), zeitweise in leere 

Eberbucht  geben    (Eberkot in Jungsauenbucht

werfen)

günstig ist es Jungsauen ab 70 kg mehrmals 

umzustallen oder 2 - 3 x wöchentlich auszutreiben 

(planbefestigter Austrieb), zeitweise in leere 

Eberbucht  geben    (Eberkot in Jungsauenbucht

werfen)

Ebergeruch ist nötig!

� ab 70 kg 3 x wöchentlich 10 - 20 Minuten  

Eberkontakt,

� ab 90 kg abwechselnd 8 - 10 Tage lang V-Eber in

Jungsauennähe halten, danach wieder 14 Tage

lang Eber entfernen, diese Prozedur mehrmals

durchführen    

Ebergeruch ist nötig!

� ab 70 kg 3 x wöchentlich 10 - 20 Minuten  

Eberkontakt,

� ab 90 kg abwechselnd 8 - 10 Tage lang V-Eber in

Jungsauennähe halten, danach wieder 14 Tage

lang Eber entfernen, diese Prozedur mehrmals

durchführen    

Erst 10 Tage vor dem erwünschten Decktermin

intensiven und dauernden Eberkontakt !!

www.styriavet.atRauschestimulierung
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Futteraufnahme vor der Erstbelegung

Alles was die Futteraufnahme einer JS stört, hat über 
Hormone Einfluss auf die Follikelentwicklung (FOXCROFT, 2015)

Risiken für verminderte Futteraufnahme:

• Zusammengruppieren vor dem Eberkontakt

• Überstallung, die ängstlichen Sauen den Zugang zum Futter erschwert

• Stallwechsel vor dem Belegen

• Gesundheitsprobleme 

www.styriavet.atStressfreiheit vor Belegen

Schlechter Besamungserfolg
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Klauenschäden

• Eisen-Gehalte

• Ca-Gehalt

• Mn-Gehalt

• Se-Gehalt

• Zn-Gehalt

– Zn-Quelle

• Fettsäurenmuster

• Biotin-Gehalte

• Vit. D - Gehalte

• Zn : Ca

www.styriavet.at

1. Ca – Gehalt: max. 6,0 g / kg Futter 

Melasseschnitzel: Rutschgefahr, hoher Ca-Gehalt

2. Biotin: 1000 µg / kg Futter !!

3. Zink: 150 mg / kg Futter (als Zn-Glycin bzw Proteinat) = EU Grenzwert

50 mg / kg Futter – Empfehlung (GfE, 2006)

Überprüfe:  Verfügbarkeit (Zn-Quelle),   Verhältnis  Ca : Zn < 100 

Beispiel: Calcium: 6000 mg (0,6%), Zink: 50 mg

Fütterungsmaßnahmen bei Klauenproblemen

6000 : 50 = 120
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www.styriavet.atKörperkondition

Fette Sau
Magere, fleischige 

Sau

www.styriavet.at

P2

Rückenspeck und Fruchtbarkeit
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Jungsauenaufzucht Jungsauen Eingliederung JS Tragend

70-100 kg < 140 kg

Energie ME MJ 12,90 13,20 12,20

Eiweiß g 145,00 135,00 135,00

Rohfett g 30,00 35,00 25,00

Rohfaser g 55,00 45,00 63,00

Calcium g 8,00 9,00 6,50

Phosphor g 5,50 5,50 4,50

Lysin g 8,00 8,00 7,00

Rezepturen JS-Futter

Auf gute Phosphor- und Fettversorgung achten

Monocalciumphosphat (17/22)
1 – 1,5 % Futteröl zur Energieversorgung

Fermentierbare Rohfaser (Sojaschalen, Trockenschnitte, usw.)
einsetzen

www.styriavet.at

Futterplan
„Futter ist mehr als nur ein Energie- und Nährstofflieferant“

• Mykotoxingehalte

• Keimzahlen (Hefen, Pilze, BAK) - Lagerdauer

• Schädlinge, Nager, Vögel

• Verschmutzungen d. belebte u. unbelebte Vektoren

• Kondenswasserbildung

• Entmischungen

• Vermahlungsgrad, Pelletierungseinfluss

• Schmackhaftigkeit (RES,…)

• Lagerungszeit
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Futter für Sauen

Lochweite Anteile in Vol %

> 3 mm 5

> 2 mm                           20

> 1 mm                           55

< 1 mm                           20

Bei Mühlen alle 300 Tonnen Partikelgröße kontrollieren !!

Siebanalyse

www.tierklinik.cc
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kg Futter

9 12 16 1      2     3              Wochen

Trächtigkeit           Geburt Absetzen Decken

30 MJ 
35 MJ

27 MJ 

Futter für tragende Sauen

Futter für säugende Sauen

Geburtsvorbereitungsfutter

27 – 45 MJ

2,2 - 2,6 kg 2,6-3,0 kg

6  - 8 kg
90 – 110 MJ

2,5-3,5 kg

2,2 - 2,6 kg

F
lu

sh
in

g

Bedarfswerte

nach Kondition füttern

30-40 MJ 
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JS mit starken Rauschesymptomen               haben eine höhere Abferkelrate 

JS mit verzögerter Pubertät                             zeigen auch eine schlechtere             
Rausche nach dem 1. Wurf

JS mit schlechter Duldung zeigen auch eine schlechtere             
Duldung nach dem 1. Wurf

JS mit schwacher Rötung und zeigen das auch nach dem 1. Wurf
Schwellung der Vulva

Rauscheverhalten als Vorhersagewert 

www.styriavet.atRichtiger Zeitpunkt sichert den Besamungserfolg

Vor-

rausche

Stunde 0                16                24                36                48                60

Besamungsempfehlung:

1. KB: 24 Stunden nach Beginn der Eberduldung bzw. 8 Stunden nach Beginn der 

Reittestduldung

2. KB: 12 Stunden nach der ersten Besamung

Eisprünge +

Befruchtung

Reittestduldung

E b e r d u l d u n g

1. Besamung

Sperma-

Lebensfähigkeit

Sperma-

Lebensfähigkeit

2. Besamung
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www.styriavet.atUrsachen f. Umrauschen u. Nichtträchtigkeit

Wann ?Wann ?

< 18 zyklische Ursache, zu kurzes Umrauscherintervall

• Mängel in der Brunsterkennung
• falscher Belegungszeitpunkt
• nicht erkannte Rausche in der Säugezeit und 

falsche Erstbesamung

18 - 24 zyklusgerechte Umrausche

• falsche Besamungszeiten, ausgebliebene Konzeption
• nicht befruchtungsfähiges Sperma  

(Spermalagerung,  Spermaqualität)
• vollständiger Embryonaltod durch Stress 

Krankheitserreger Futtervergiftungen

UrsachenUrsachen

www.styriavet.at

25 - 38

zyklische Umrausche / totaler Embryonaltod in der 
Implantationsphase vom 12. bis 25. Trächtigkeitstag 

• Stress, Krankheitserreger oder Futtervergiftungen
(Mykotoxine) 

• Embryonaltod infolge zu geringer 
Gebärmutterauslastung (< 5 Embryonen)

• hormon. Fehlregulation d. falsche  Hormonverabreich.

39 – 45
(6 Wochen)

zyklische Umrausche 

• unzureichende Brunstkontrolle bei 1. Umrausche 
• Stillbrünstigkeit d. äußere Einfl. in der 1. Umrausche

> 45 zyklische Umrausche
Embryonaltod, Frühaborte, Aborte,Krankheitserreger
Toxine oder Stress, saisonale Einflüsse ??

Ursachen f. Umrauschen u. Nichtträchtigkeit



06.11.2019

17

www.styriavet.atJungsaueneingliederung-Möglichkeiten

nach entsprechender

Vorbereitung der Jungsau in 

der Aufzuchtphase

� Fütterung

� Kontakt

� Bewegung

� Haltung, Stallklima

hormonelle Zyklusstarter
(z.B. PG 600®)

hormonelle Blockade d. 

Zyklus

www.styriavet.atZyklussteuerung bei Sauen

Sicherung kurzer Absetz- Brunstintervalle

Stabilisierung/Erhöhung der Wurfgröße

Vermeidung saisonaler Fruchtbarkeitsstörungen

Effektives Besamungsmanagement
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www.styriavet.at
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